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von 6, bis 7 Uhr.

Abonnementspreis: Vierteljährlich bei den Aus-
trägern 1,20 Mk., in den Ausgabeſtellen 1 Mk., beim
Poſtbezug 1,50 Mk., mit Beſtellgeld 1,92 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 15 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an Wochentagen von früh
7 bis abends 7, an Sonntagen von S8'/, bis 9 Uhr
geöffnet. Sprechſtunde der Redaktion abends

Jnfertionsgebühr Für die 5 geſpaltene Korpus
zeile oder deren Raum 20 Pfg., für Private in
Merſeburg und Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche
und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Reklamen außerhalb des Jnſeratenteils
40 Pfg. Sämmtliche AnnoncenBureaus nehmen
Jnſerate entgegen.

Tageblatt für Stadt und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations Organ vieler anderer Behörden.)

Gratisbeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
Der Nachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen

der Witwe Berta Pulvermacher hier
wird, nachdem der in dem Vergleichstermine
vom 15. Februar 1908 angenommene
Zwangsvergleich durch rechiskräftigen Beſchluß
vom gleichen Tage beſtäligt iſt, hierdurch auf
gehoben.

Merſeburg, den 25. März 1908.
Königliches Amtsgericht, Abt. 1. (658

Geſchäftsbericht
der Kreisſparkaſſe pro 1907.

Am Schluſſe des Jahres
1906 betrugen die Einlagen 3 815797.78

im Jahre 1907 wurden ein
gezählt 6500 190 04und Zinſen zugeſchrieben 106 499 10

4 572 486 92.
wieder abgehoben ſind 601 168 09
ſo daß incl. 1907 verbleiben 3 971318 83

gegen das Vorjahr 3 815 797 78
mehr 155 521.05.

Die ausſtehenden Kapitalien
betragen 4 269 705. C 28

hiervon ab die Einlagen 3 971 318 83
mithin beträgt der Reſerve-

fonds 298,386 45
Mexſeburg, den 6. April 1908.

Kuratorium der Kreisſparkaſſe.

Vekanntmachung.
Die Empfangsberechtigten, welche noch

Gebührniſſe fur das Etatsjahr 1907, ſo-
wie für den Monat April 1908 Etats-
jahr 1908 zu erhalten haben, werden er

er

Donnerſtag, den 9. April 1908.

ſucht, die Abhebung boldigſt, ſpäteſtens aber
bis zum 15. dieſes Monats zu bewirken.

Merſeburg, den 7. April 1908.
Die Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.

Vergebung von Pflaſterkies und Abfuhr
von Pflaſterſteinen für den Aufſichts

bezirk Lauchſtädt.
Die Lieferung von 236 chm Pflaſterkies

nach Km 9,5 der Langenbogener Provinzial-
Straße und die Anfuhr von 787 qm Kopf-
pflaſterſteinen dorthin vom Bahnhof Lauchſtädt
ſoll an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Die Anfuhr iſt bis zum 10. Juni
zu bheendigen. (744Angebote bis zum 15. d. Mts. an
die Landesbauinſpektion Weißenfels.

Reichstag.
Berklin, 7. April.

Die heute vom Reichstage in zweiter Leſung
behandelte Börſengeſetznovelle bringt,
wie ſie aus den Beratungen der 15. Kom
miſſion hervorgegangen iſt, jeder Partei
etwas, aber keiner Partei die Erfüllung aller
Wünſche. Das liegt im Weſen des Kompro-
miſſes, und deshalb iſt auch die Annahme
des Geſetzes durch die Mehrheitsparteien ſo
gut wie ſicher. Natürlich hinderte dieſe
Gewißheit nicht, daß die Parteien nach
Maßgabe ihrer wirtſchafts politiſchen Grund-
anſchauung an der Vorlage Kritik üben und
dabei teils ernſte Bedenken, teils weitergehende
Wünſche äußern. So meint Abg. Dr.
Semler (ntl.), das Geſetz, das doch ein
Reichsgeſetz ſei, paſſe gar nicht für die Ver-

hältniſſe in den Hanſaſtädten.
Abg. Dr. Röſicke (konſ.) verteidigt die

von ſeinen Freunden in 88 66 und 67 ein-
gefügte Beflimmung, daß eine ſpekulative
Beeinfluſſung der Getreidepreiſe verboten ſein
ſoll. Er erklärt ſich ferner einverſtanden mit

der die
regelnden Beſtimmung,

Berechtigung zum Termingeſchäft
daß dieſe Berech-

tigung nur den in das Handelsregiſter einge-
tragenen Kaufleuten, den ſog. Vollkaufleuten,
zuſtehen ſoll und endlich ſei im Jntereſſe
des Gemeinwohls unerläßlich die Beſtim-
mung, daß Termingeſchäfte in Anteilſcheinen
von Bergwerks- und Fabrikunternehmungen
nur mit Genehmigung des Bundesrats zu
läſſig ſein ſollten.

Abg. Kaempf (ffrſ. Vp.) wendet ſich zu
nächft mit beißendem, aber berechrigtem
Spott gegen den Zentrumsabgeordneten
Dr. Bitter, dem offenbar die Weiſung
zu teil geworden war, die Bedenken der Kon-
ſervativen gegen die Wiederaufhebung
mancher Beſtimmungen des Börſengeſetzes
von 1896 um jeden Preis zu verſtärken, und
der deshalb die Kommiſſionsbeſchlüſſe in
Grund und Boden verriſſen hatte. Sarkaſtiſch
geht Abg. Kaempf mit dieſem Kollegen ins
Gericht, der jede Spekulation bedingungslos
verurteilt und nicht einmal beftellte Sicher-
heiten als Bürgſchaften gelten laſſen will,
Redner zeigt des näheren, wie kurzfichtig und
einſeitig die Auffaſſung iſt, die das Zentrum
zur Schau trägt. An die Konſervativen
dagegen richtet Redner Dank und Aner-
kennung dafür, daß ſie von früheren Vorur-
teilen zurückgekommen und zu einer gerechten
Würdigung der Börſe gelangt ſind. Gleich-
wohl bleibt in dieſem Punkte noch viel zu
wünſchen übrig. Ein ſolider Getreidehandel
ſei ohne Lieferungsgeſchäft gar nicht möglich.
Das in der Novelle ausgeſprochene Kontpro-
miß ſchaffe wenigſtens einen erträglichen Zu-
ſtand. Dagegen ſeien die Strafbeftimmungen
viel zu hoch. Das gelte insbeſondere von
der Beſtimmung in 8 77 b, welche lautet:
Wer in gewinnſüchtiger Abſicht, um den Preis
von Getreide uſw. im Widerſpruche mit der
durch die allgemeine Marktlage gegebenen Ent-
wicklung zu beeinfluſſen, verbotene Börſen-
termingeſchäfte oder Geſchäfte ſchließt

F

148. Jahrgang.

derart, daß bei einer Getreidelieferung
der Unterſchied zwiſchen dem vereinbarten
Preiſe und dem Börſen oder Marktpreiſe der
Lieferungszeit von dem verlierenden Teile an
den gewinnenden gezahlt werden ſoll, wird
mit Gefängnis und mit Geldſtrafe bis zu
10000 Mark beſtraft.

Abg. Mommſen (frſ. Vgg.) erhebt etwa
dieſelben Einwände und Bedenken wie der
Vorredner.

Auf verſchiedene Anfragen aus dem Hauſe
aniwortet preußiſcher Handelsminiſter Del-
brück in längeren ſachlichen Ausführungen,
die er ſchließlich mit dem Urteil abſchließt,
daß ſeitens der Kommiſſion der redliche Ver
ſuch gemacht iſ, die Mängel, die dem Ge-
ſetze von 1896 anhafteten, zu beſeitigen oder
zu mildern, und daß die Novelle weſentliche
Verbeſſerungen gegenüber dem bisherigen Zu
ſtand bringt.

Abg. Dove (ffrſ. BVgg.) bezeichnet den 8
52 (Aufhebung des Börſenregiſters) als einen
erfreulichen Gewinn an nationaler Ehrlichkeit
und Würde.

Die Verhandlung wird von allen Seiten
nach Möglichkeit beſchleunigt. Die eigentliche
Beratungsarbeit iſt in der Kommiſſion ge-
leiſtet, eine nochmalige Erörterung derſelben
Fragen erübrigt ſich alſo. Den einzigen vor-
liegenden Antrag Dr. Böhme befürworten
alle Parteien, auch das Zentrum, das den
gleichen Antrag ſchon in der Kommiſſion ge
ſtellt haben will. Der Antrag will im S 51
der Kommiſſionsbeſchlüfſe hinter Abſ. 1 fol
genden Satz hinzufügen: Perſonen, deren Ge
werbebetrieb über den Umfang des Kleinge-
werbes nicht hinausgeht, gehören, auch wenn
ſie in das Handelsregiſter eingetragen ſind,
nicht zu den Kaufleuten im Sinne der Vor-
ſchrift des S 51.

Abg. Herold (Z.) ſetzt das Seſchäft
ſeines Fraktionskollegen Bitter fort und
ſchleudert den Konſervativen den Vorwurf ins
Geſicht, daß ſie um politiſcher Rückſichten

Jm Haus der Witwe
oder

„Das Haus der Schatten“.
Von Robert Kohlrauſch.

43] Nachdruck verboten.„Sobald Sie in Berlin eine Wohnung
haben, ſchreiben Sie mir Jhre Adreſſe, poſt
lagernd, verſtehen Sie Jhre Handſchrift ſoll
mir nicht ins Haus kommen. Richten Sie
ſich beſcheiden ein, ſo beſcheiden, als möglich.
Auch mir geht es nicht glänzend.“

Der Kranke warf einen Blick auf den
wertvollen Pelz, den der Doktor nicht ab-
gelegt hatte und lächelte leiſe. Auf dieſen
Blick antwortete der Arzt, als er weiter
ſprach: „Nein, wirklich nicht glänzend. Jch
teile ja dieſen alten Aberglauben von Ver-
geltung unſerer Taten und dergleichen nicht,
aber als Sie vorhin davon ſprachen, kam
mir doch der Gedanke, daß es mir eigentlich
ähnlich gegangen iſt, wie Jhnen. Wahrhaftig,
auch ich habe ſeit damals kein rechtes Glück
mehr gehabt, meine Praxis will nicht vor-
wärts kommen, meine Einnahmen ſind ge-
ring. Und heute erſt hat mir der Bankiter

eröffne daß eine Spekulation fehlgeſchlagen
iſt, auf die ich gehofft hatte, und daß ich
einen für mich recht erheblichen Poſten ein-
gebüßt habe. Man hat ja ſo ſeine Unglücks
tage.“

Der Blick, den er dem Fremden zuwarf,
ſagte deutlich genug, was er in Wahrheit
für das Unglück dieſes Tages halte, doch

geworfen

verbarg die Dämmerung, durch ſchwere, vom
Sturmwind gepeitſchte Regenwolken verfrüht
und vermehrt, bereits ſein Geſicht.

„Alſo recht beſcheiden einrichten,“ ſagte er
noch einmel, „ich werde tun, was ich kann,
aber es wird nur wenig ſein. Und reiſen
Sie mit dem nächſten Zuge.“

Der Kranke, den die Schwäche nieder
hatte, nachdem die anfängliche

Erregung geſchwunden war, erhob fich müh-
ſam und hielt ihm die abgemagerte Hand
entgegen „IJch danke Jhnen,“ ſagte er, „es
iſt wohl das erſte Mal im Leben, daß ich
dazu in Wahrheit Anlaß habe. Jch werde
Jhnen nicht lange zur Laft fallen.“

Ungern ergriff der Doktor die dargebotene
Hand; feucht und kalt lag ſte in der ſeinen,
und für einen Augenblick durchlief ihn das
Gefühl, daß es die Hand eines Toten ſet, die
er halte. Raſch aber wies er den Dämmerungs
ſpuk von ſich hinweg.

„Reiſen Sie, reiſen Sie.“ ſagte er und
wollte ſich los machen. Der Fremde hielt
jedoch ſeine Hand noch feſt und ſagte mit
ſtockender Stimme: „Wenn es vorbei iſt mit
mir, Sie werden es ja ſchon erfahren,
dann könnten Sie es ihr wohl ſagen, daß
ich hier geweſen bin und daß ich ſie immer
lieb gehabt habe, und daß

„Dann vielleicht, wir werden ſehen.“
Ohne Abſchiedsgruß verließ der Doktor den

Kranken, nachdem er den Riegel zurück-
geſchoben und die Tür geöffnet hatte. Jm
Vorübergehen ſprach er noch ein paar heitere,
freundliche Worte mit der Wirtin, ließ ſich

k,

über die Tugenden und Fehler ihres Erſt-
geborenen unterrichten und lachte herzlich über
einen ſeiner Streiche, den ſie erzählte. Als
ſie noch dem Kranken fragte, entgegnete er:
„Jch habe ihn ſehr eingehend unterſucht. Es
iſt ein ſchwerer Fall, er muß zu einem
Specialiſten. Heute abend fahrt er nach
Berlin.“ Dann verabſchiedete er ſich mit
einem Scherzwort und trat auf die Straße
hinaus.

Der Sturm'vind fuhr ihm entgegen, heulte
um ihn her, ſuchte ihn zu packen und nieder-
zuwerfen. Aber der Doktor hatte einen feſten
Gang und fürchtete ſich nicht vor dem Sturm,
Erhobenen Hauptes ſchritt er dahin, gerade
vor ſich den Blick gerichtet, als ſei dort in
der Ferne ein Ziel, dem er zuftrebe und das
er erreichen müſſe. Er ſchaute nicht vor ſich
nieder auf den dunklen Weg, er ſchaute nicht
empor zu den dunklen Wolken. Er ſah es
nicht, daß die wilden Maſſen dort oben ge
rade über ſeinem Haupte ſich zuſammenballten
zu einem finſteren Knäuel, ſo ſchwarz,
drohend und unheilverkündend, als müſſe
ein Blitz daraus niederfahren und ihn zer-
ſchmettern. Er ging unbeirrt vorwärts, die
Seele erfüllt von dem Gefühl eines freudigen
Triumphes, den Schatten von ſeinem Wege
entfernt zu haben, der vor ihm aufgetaucht
war aus den Tiefen der Vergangenheit.

Ein anderer aber ſtieg empor am Abend
dieſes ſelben Tages im Hauſe der Sgatten.
Seine Zeit war gekommen, und er erſchien.
Er war ſo oft gerufen worden, daß er nun
endlich gehorchte. Der Geiſt fand einen

Körper, ward ſichtbar und wandelte. Und
indem er wieder Menſchengeſtalt annahm,
eine Geſtalt gleich jener, die ſchon vermodert
und zu Staub geworden war, weckte er einen
Schauder, der bas Haus durchzitterte von der
Erde bis hinauf in den Giebel.

Hannchen Bäsmann war es, die ihn zuerſt
erblickte. Mit einem furchtbaren Angſtſchrei
ſtürzte ſie hinein in die Küche, die Köchin
erſchreckend, die allein darin ſchaffte. Zuerſt
vermochte das Kind kein Wort hervor-
zubringen; ſtammelnde, unverſtändliche Laute
kamen aus dem Munde der Kleinen, als ſei
die Krankheit ihres Vaters plötzlich auf fie
übergegangen. Karoline ſchalt ſie wegen ihrer
Angſt und ſagte: „Dem ollen Riter hat Dich
woll wieder mal ſchief angeguckt?“ Aber
Hannchen ſchüttelte lebhaft den Kvpf. Nach
und nach gewann ſie die Sprache zurück und
erzählte, was ſie geſehen hatte. Das Bild
hätte fie nicht erſchreckt, ganz gewiß nicht
Sie kannte es jetzt ja genau und fürchtete
ſich nicht mehr davor; ſie ſähe gar nicht ein-
mal darauf hin, wenn ſie vorbei ginge. Nein
aber als ſie ſchon vorüber geweſen ſei, hätte
ſie durch die Scheiben der Tür zum Zimmer
des ſeligen Herrn Regierungsrat Lichts ge
ſehen und da ſei ſie neugierig geworden
was das wohl bedeuten möchte. Auf den
Zehenſpitzen hätte ſie durch einen Riß in
dem grünen Vorhang hinter den Scheiben
hingelugt und da hätte ſie ihn geſehen.

(Fortſetzung folgt.)



e c

e

S
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willen die land wirtſchaftlichen Jntereſſen ver-
raten hätten. Abg. Herold erhebt auch gegen
den Miniſter Delbrück eine Verdächtigung
bezüglich ſeiner Behandlung des Antrags
Böhme, die Miniſter Delbrück unter Hin
weis auf den ſchriftlichen Kommiſſionsbericht
als völlig hinfällig zurückweiſt.

Noch ſchärfer geht dem Abgeordneten Herold
Abgeordneter Dr. Roeſicke zu Leibe, pro-
teſtiert zunächſt dagegen, daß das Zentrum,
als von der Erkrankung des Abg. Dr. Hahn
die Rede war, durch höhniſches Lachen habe
zum Ausdruck bringen wollen, daß dieſe
Krankheit ſehr zur rechten Zeit gekommen ſei.
Tatſächlich ſei der Abg. Dr. Hahn ſchwer er-
krankt. Das Verhalten des Zentrums mußte
alſo auf der rechten Seite des Hauſes ver-
letzend wirken. Abg. Dr. Reoeſicke
ſchließt ſeine Anklagerede gegen das
Zentrum mit der Feſtſtellung Wenn das
Zentrum gegen die gegenwärtige Vorlage
ſtimme, ſo ſtimme es gegen die Land
wirtſchaft.

Abg. Herold erwidert und redet ſich in
immer größere Erregung hinein. Schließlich
verfallen ſeine Behauptungen immer mehr der
Lächerlichkeit; ſo, wenn er pathetiſch ver
kündet, das Zentrum habe ſoviel Hinterhalt
im ganzen Volk, daß es nicht nötig habe, im
Reichstage nach Popularität zu ſuchen. (Große
Heiterkeit und Zuruf: im ganzen Volk

Nach einer Duplik und Replik, die unter
wachſender Unruhe und ſteigendem Unwillen
geführt werden, wird ein Antrag auf Schluß
der Debatte angenommen.

Es werden darauf die S 48 bis 50 ange
nommen. Zu S 51 wird der Antrag Dr.
Böhme einſtimmig angenommen. Für 8 51
ſtimmen dann alle Parteien mit Ausnahme
der Sozialdemokraten. 8 52 bis 64 werden
angenommen, zum Teil mit den Stimmen
der Sozialdemokraten. S 65 wird in nament
licher Abſtimmung mit 240 gegen 124
Stimmen angenommen. Die folgenden 88 66
bis 770, ebenſo Artikel J. V und VI werden
debattelos angenommen.

Damit iſt die zweite Leſung der Börſen-
geſetznovelle beendet. Nächſte Sitzung
Mittwoch.

Fürſt Bülow und der Vatikan.
Rom, 6. April. Ueber die Hoffnungen

im Vatikan anläßlich der bevorſtehenden Reiſe
des Fürſten Bülow nach Rom wird den
„München. Neueſt.“ folgendes berichtet: Jm
Vatikan herrſcht über den erwarteten Beſuch
des Reichskanzlers „lebhafte Befriedigung.“
Zwar hat bisher der Bruch der Reichsre-
gierung mit dem Zentrum keinerlei Einfluß
auf Deutſchlands gute Beziehungen zu Rom
gehabt, doch hofft man hier noch immer, daß
die Reichsregierung und das Centrum Frieden
ſchließen werden. Wie man im Vatikan
glaubt, wird der Reichskanzler keine Spezjal-
frage berühren, höchſtens dürfte die Polen-
frage geſtreift werden. Es wird übrigens
das erſte Mal ſein, daß Pius X. und Kar
dinal Merry del Val mit dem Reichskanzler
perſönlich in Fühlung treten; ſie erwarten
von dieſer Bekanntſchaft gute Früchte.
Soweit das römiſche Telegramm. Wie unſere
Leſer wiſſen, bemerkt dazu das genannte Blatt, iſt
der Beſuch des Fürſten Bülow im Vatikan
ausſchließlich als ein Akt ſelbfſtverſtändlicher
Courtoiſie beabfichtigt.

Unruhen in Liſſabon.
Liſſabon, 7. April.

zirken der Stadt kam es geſtern vielfach zu
Ausſchreitungen. Bei einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Wählern und der Polizei
vor einer Kirche von San Domingo machte
die Polizei von der Waffe Gebrauch. Drei
Perſonen wurden getötet, mehrere wurden
verletzt. Jn einem wahllokal in dem Vor-
ort Alcantara erſtach ein Wähler einen
anderen während eines Streites, der in der
weiteren Folge zu einem Angriff der Menge
gegen die Polizei und das Militär führte,
wobei auch einige Perſvnen verletzt wurden.

Liſſabon, 7. April. Die Stadt bleibt
einſtweilen unter militäriſchem Kommando.
Ueber 400 Verhaftungen werden aufrecht
erhalten. Die Jnfantiſten ſind heute noch
in das Fort Caxias gebracht, wo der frühere
Minifterpräſident Franco die Republikaner
feſtzuſetzen pflegte. Die monarchiſche Konzen
tration hat eine große Majorität in der
neuen Kammer.

Liſſabon, 7. April. Jn der Nacht auf
Dienstag trieben jene Elemente, welche in
der ſicheren Erwartung eines allgemeinen
Aufſtandes aus den Vororten ins Zentrum
der Stadt gekommen waren, ihr Unweſen.
Schrille Pfiffe dienten den Banden, welche
es vornehmlich auf Juweliergeſchäfte ab-
geſehen hatten, als Verſtändigungszeichen.

Perſon

Jn den Wahlbe-

e

Aber das Milttär beſetzte die Zugänge zu
jenen beiden Straßen, wo ſich die vornehmſten
Schmuckläden befinden, im richtigen Augen
blick, ſo daß das Gros der Dolche, Brecheiſen
und Revolver führenden Strolche gefangen
wurde. Bis 4 Uhr morgens dauerte in
manchen Stadtvterteln die Verfolgung. Alle
Gefängniſſe find überfüllt. Die R publikaner
beſtehen auf ſtrengſter Unterſuchung in der
Annahme, daß jenes Auſgebot der ſchlimmſten
Elemente Liſſabons ein zur Diskreditierung
der Republikaner beſtimmter
weſen ſei.

Liſſabon, 7. April. Bei den Straßen
unruhen geſtern und vorgeſtern mußte die
Munizipalgarde eingreifen, zumeiſt im Alcan-
taraviertel, wo der Leutnant Godenho und
mehrere Ziviliſten verwundet wurden. Da
der Widerſtand fortdauerte, gab die Polizei
Feuer, durch das ein Mann getötet und
mehrere verwundet wurden. Ueber hundert
Verhaftungen wurden vorgenommen. Die
Wahlurnen waren die Nacht über von Re
gierungsbeauftragten verwahrt worden. Es
verbreitete ſich daher das Gerücht, daß Ver
letzungen der Urnenverſchliüſſe und damit
Wahlfälſchungen vorgekommen ſeien. Die
Menge bdewarf die Polizei mit Steinen,
worauf dieſe feuerte. Mehrere Menſchen
wurden getötet und zahlreiche
darunter auch Unſchuldige. Bei der Wieder
aufnahme der Wahlhandlung in Sao Do-
mingo verſuchten Republikaner, ſich der
Urnen zu bemächtigen, wurden ader aus-
einander getrieben.

Marokko.
London, 7. April. Nach einer Meldung

des „Daily Telegr. aus Caſablanca
ſind die jüngſt eingetroffenen Truppenver-
ſtärkungen doppelt ſo groß, als die franzöſiſche
Regierung angekündigt hatte. Die gleich
zeitige Ankunft von Ambulanzwagen deutet
auf Vorbereitungen zu einer großen Expe-
dition hin. Vorläufig hat ſich General
d'Amade nach Settat begeben, um den Ort
endgültig in Beſitz zu nehmen. Als Garni-
ſon erhält Settat Senegalſchützen. Unterdeſſen
fahren die Franzoſen fort, längs des Azaila-
fluſſes Befeſtigungen anzulegen, um den
Medakrasſtamm in Schach zu halten. Jn
Ceuta find die Kaids aller benachbarten
Kabylen mit 78 anderen arabiſchen Notabeln
eingetroffen, um dem ſpaniſchen Militär
gouverneur ihre Ergebenheit zu verſichern.

Paris, 7. April. Aus Caſablanca wird
berichtet, daß zwei Mahallas des Gegen
ſultans Mulay Hafid Settat und Zaufja el
Mokri beſetzt haben. Es geſchieht zum dritten
Mal, daß Truppen Mulay Hafids das von
den Franzoſen geräumte Settat beſetzen.
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Harden.
Maximilian Harden hat das Bauernbund-

blatt „Neue Freie Volkszeitung“ in München
wegen Preßdeleidigung verklagt. Das Blatt
hatte ihm u. a. Käuflichkeit vorgeworfen.
(Was der gute Mann doch für ſeine werte

empfindlich iſt! Käuflichkeit hätte
ihm das Münchener Blatt allerdings nicht
vorwerfen ſollen, aber mit Verleumdungse,
Prahl- und Reklamenſucht hätte es unbe-
denklich aufwarten dürfen. Die Red.)

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 7. April. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten ver-
weilten heute noch in Palermo und
nahmen den Tee bei der Gräfin Mazzarino
ein. Später wurde dem Muſeum ein Beſuch
abgeſtattet.

Die Vorlage über die Teuerungs
zulag en für Beamte und Lehrer in

Preußen Nachtragsetat für 1908) wurde in
der heutigen Sitzung des Abgeordneten
hauſes endgültig nach den Kommiſſionsbe-
ſchlüſſen angenommen. Der Finanzminiſter
erklärte im Laufe der Verhandlungen, da
die Beſoldungsvorlage dem Hauſe im Herbſte
„ſelbſtverſtändlich“ zugehen werde.

Der preußiſche Finanzminiſter von
Rheinbaben hat dem Vorſitzenden des
Seniorenkonvents des Abgeordnetenhauſes
Abg. Hobrecht die Mitteilung zugehen laſſen,

daß für die Staatsregierung alle über die
Kommiſſionsbeſchlüſſe hinaus gehenden Anträge
zu den Nachtragsetats betr. Teuerungs
zula gen für Beamte und Lehrer
unbedingt unannehmbar ſein würden. Jm
Seniorenkonvent des Abdgeordnetenhauſes, der
ſofort zu dieſer Mitteilung Stellung nahm,
war man überwiegend der Anſicht, im Jntereſſe
des Zuftandekommens des Geſetzes von der
Stellung weiterer Anträge zu dem Nachtrags
etat Abſtand nehmen zu ſollen.

Die preußiſch- heſſiſche Starts- Haltung.“ Die Situation iſt demnach z. F
ſeither 165297

obere, mittlere und untere Beamte. Am
1. April ſind neu hinzugetreten 8809 etats-
mäßige Beamte, ſo daß deren Geſammtzahl

174 106 beträgt. Dazu kommen
rund 200000 im Arbeiterverhältnis

Die Geſamtzahl aller Beamten und Arbeiter
hat am 1. April die Ziyl 374100 über-

Potsdam, 7. April. Wie erinnerlich,
iſt neulich Herrn Singer die Beſtätigung

Schuldeputation
verſagt worden. Das gleiche M ßzeſchick iſt
fetzt auch ſeinem Reichstagskollegen Molken-
buhr in Schöneberg widerfahren. We die
Regierung zu Potsdam dem Schöſneberger
Magiſtrate mitteilte, hat fie dem Reichstags-
abzeordneten und Stadtverordneten Molken-
duher die Befſtätigung als Mitglied der
ſtädtiſchen Schuldeputation verſagt.

Leipzig, 6. April. Die Ta ifverhand-
lungen im deutſchen Holzgewerbe
wurden durch das Sch edsgericht unter dem
Vo ſitze des Staatsminiſters v. Berlepſch heute
defintiv durch einen beiderſettig befriedigenden
Ausgleich beendigt. Der Frieden iſt damit
geſichert.

Eſſen a. d. Ruhr, 7. April. Die
Einigungsverhandlungen im rheiniſchweſt
fäliſchen Baugewerbe haben begonnen.
Die Arbeitgeber lehnten den Vermittelungs-
antrag ab ſie erkläcten, weitere Laſten nicht
tragen zu können.

Hamburg, 7. April. Die deutſche
Marineverwaltung beſchloß die Ecrichtung

ſchritten.
Streich ge-

zweier Rieſentrockendocks bei Bruns-
büttelkoog an der Unterelbe für Kriegsſchiffe
größter Dimenſtonen. Dagegen lehnte ſie
aus techniſchen Gründen den vom Reichstage
vorgeſchlagenen Bau von Schwimmdocks ab.

München, 7. April.
Baugewerbe iſt eine Einigung über den
Tarif erzielt, und die Durghſchnittslöhne ſind
feſtgeſetzt worden. Vom 1. April 1909 ab
treten erhöhte Löhne in Kraft. Man er-

wartet, daß Arbeitgeber und -Nehmer den
Tarif anerkennen werden.

Dresden, 7. April. Der König traf
heute vormittag 11 Uhr 23. Min. mit der
Prinzeſſin Anna ſowie den Prin-
zeſſinnen Margarete und Alexiag, die ihrem
Vater und ihren Schweſterchen bis Oſchatz
entgegengefahren waren, auf dem Bahnhofe
Dresden Neuſtadt ein. Der Empfang auf
dem Bahnhofe durch den Kronprinzen und
den Prinzen Friedrich Chriſtian war äußerſt
herzlich. Unter dem Jubel des zahlreich ver-
ſammelten Publikums, das mehrfach Blumen
warf, begaben ſich die hohen Herrſchaften in
Wagen nach dem Reſidenzſchloſſe. Der Prin
zeſſin Anna wurde auf dem Bahnhofe von
einem kleinen Mädchen ein Veilchenſtrauß
überreicht.

folgende

Jm Müänchener

Cokales.
Merſeburg, 8. April.

Ueber die Verwaltungsergebniſſe der
Provinzial Städte Feuerſozietät der
P ovinz Sachſen für 1907 wird u. a. aus
geführt: Der Verſicherungsbeſtand der Sozie-
tät hat ſich im verfloſſenen Jahre wieder
tn äußerſt erfreulicher Weiſe erhöht. Die
Verſicherungsſumme betrug Ende 1906

1 444482 170 M. und Ende 1907 1505659 790
Mark. Es ergibt ſich ſonach für das Be
trieb jahr eine Zunahme des Verſicherungsbe-
ſtandes um rund 61 Millionen Mark, wovon 48
M llionen Mark auf die Jmmobilarverſiche-
rung und 13 Millionen M. auf die Mobiliar-
verſicherung entfallen.

Die neuen Staats-Anleihen. Nächſten
Sonnabend findet die Zeichnung auf 650
Millionen Mark Reichs-, bezw. preußiſche
Stagats- Anleihe ſtatt. Der Betrag iſt ſehr
hoch, trotzdem wird von den deutſchen Börſen-
plätzen gemeldet, man erwarte beſtimmt, daß
der Betrag voll gezeichnet wird. Jn London
iſt man beſtrebt, wenigſtens in der dortigen
Preſſe, den Erfolg der Finanz-Operation zu
hintertreiben, was aber den Engländern
ſchwerlich gelingen dürfte. Was bereits vor
geſtern an dieſer Stelle ausgeſprochen wurde,
daß infolge der Bonität der neuen Papiere
und ihres niedrigen Kurſes die andern Papiere
im Kurſe gedrückt werden würden, iſt bereits
eingetreten. So wird u. a. von der Leipziger
Börſe unterm 7. cr. gemeldet Der Druck,
den die neuen 4proz. Anleihen auf die 3„proz.
und Zproz. Werte ausüben, machte ſich auch
heute wieder bemerkbar; nur Sachſenrente
und 31, proz. Sachſen konnten den geſtrigen
Kursſtand behaupten, während 3proz. und
231 proz. Reichsanleihen und Konſols ſich
abermals niedriger ſtellten. Der Markt der

1 Stadtanleihen verkehrte in unentſchiedener I derungen über die Gefechte gefolgt, an denen

Wer zinstragende We itpapiere u
früh rer Zit beſitzt, beſonders 40/ e Stadt-
anleihen, 3 ige oder 30/ge Konſols u. ſ. w
muß damit rechnen, daß deſe Pipiere dem
nächſt im Kurſe fallen und unter Um
ſtänden nicht wieder den früheren Kurz
erreichen. Wer alſo über kurz oder lang ver
kaufen muß wird aller Vorausſiht nach damit
rech ien müſſen, daß er den Pes nicht weder
erhält, den er hat bezahlen müſſen. Wer es
eben aushalten kann, läßt die Papiere ruhi
liegen, bis der Kurs wieder anfängt zu ſteigen
denn die gleiche Verzinſung wie früher, iſt
den Beſitzern der Pipiere auf alle Fälle ge
ſt hert. Preußiſ e Konſols werden nicht
ausgeloſt. Falls ſie zurückzjezahlt werden
woran aber vorlä fig gar nicht zu denken iſt

ſo geſchieht das zum Kurſe von 100 v. H.
alſo zum Nennbetrag. Die Ausgabe von
Konſols geſchah erſt nach dem Kriege 1870/71,
nämlich im Jahre 1873, und zwar zum Zins
fuße von 4 v. H, de 1897 auf 3 v. H.
herabgeſetzt wurde. Jn ser Zwiſchenzeir war
der niedrigſte Kurs zum Jahresſchluß dertenige
Ende 1877, nämlich 9420 v. H. Damals
brachte das Papier aber noch 4 v. H. Zinſen,

Zu den Landtagswahlen. Das
Miniſterium des Janern hat an die Kom
mungal- und Gemeindeverwaltungen Preußeng
durch die Landräte die Aufforderung gelangen
laſſen, die Wählerliſten bis Oſtern auf-
zuſtellen und ſie an noch näher zu beſtim-
menden Terminen Ende des Monats zur Ein
ſicht auszulegen. Die Bekanntgabe des Wahl-
termins für die Wahlmännerwahlen wird
kurz vor Oſtern erfolgen. Statt der bis
h rigen Liſten (Abteilungsliſten der Urwahl-
b zirke) werden neue Liſten verwendet.
Während die alten Liſten nur 12 Rubriken
hatten, haben die neuen Liſten 20 Rubriken,
Sie heißen: Laufende Nummer, Zuname, Vor-
name, Stand, Wahnort, Lebensalter (neu),
Jahresbetrag der ſtaatlich veranlagten Grund
ſteuer, Gebäudeſteuer, Gewerbeſteuer, Betriebs-
ſteuer, Jahresbetrag der ftaatlich veranlagten
Realſteuern (beides neu), Jahresbetrag der
direkten Steuern, ſteuerfreie Wähler, Summe
der jedem Urwähler anzurechnenden Steuern,
Steuerbetrag der Abteilung, Bemerkungen.

Militäriſches. Einjährig Freiwillige
ſtand beim II. Bataillon des Füſilier- Regiments
am. April hierſelbſt nicht eingetreten, dagegen
beim I. Bataillon in Halle, wo ſolche, weil
Univerfitätsſtadt, zum Herbſt und zum Früh-
jahr eingeſtellt werben.

Lehrer für Amerika. Wie zwiſchen
Amerika und Preußen ein Austauſch von
Univerſitäts Profeſſoren ſtattfindet, ſo ſoll
nach dem 1. Oktober d. J. auch ein Aus
tauſch von Lehrern in die Wege geleitet
weden. Die Zahl iſt gegenſeitig auf 25 bis
50 bemeſſen. Ob es ſich vorwiegend um ver
heiratete oder um unverheiratete Lehrer
handeln wird, iſt noch nicht näher feſtgeſetzt.

Von der Fernbahn. Der geſtern,
Dienſtag, abend um 5 Uhr von Halle nach
Merſeburg fahrende Wagen der Elektriſchen
Fernbahn wurde kurz hinter der Station
Roſengarten infolge Abſpringens des linken
Vorderachſenverſchluſſes betriebsunfähig. Mit
Mühe gelangte er noch in das Depot Ammen-
dorf, und konnten die Fahrgäſte durch Um
ſteigen ohne Aufenthalt weiter gelangen.

Die Referendarprüfung. Das preu
ßiſche „Juftizminiſtertalblatt“ veröffentlicht in
ſeiner neueſten Nummer vie Verfügung über
die Reform der Referendarprüfung. Die
Reform beſteht, wie der Juſtizminiſter im
Landtage bereits angekündigt hat, in der
Hauptſache in der Einführung von Klauſur-
arbeiten. Die bisherige häusliche Acbeit
bleibt beſtehen dazu treten drei weitere ſchrift
liche Arbeiten hinzu, die an zwei aufeinander-
folgenden Tazen unter Aufſicht angefertigt
werden; die Benutzung von Geſetzestexten ſoll
dabei geſtattet ſein.

Die Saale iſt infolge der Regengüſſe
der letzten Tage merklich geſtiegen.

Der Kirchliche Verein der Neumarkt-
gemeinde hielt geſtern einen Vortragsabend
im „Augarten“ ab. Der Vorfſitzende, Herr
Pfarrer Boit, begrüßte die zahlreich er-

ſchienenen Mitglieder und Gäſte undleitete den
Abend durch einen Pſalmenvers ein. Als-
dann hielt Herr Journaliſt Fr. Rößner
den angekündigten Vortrag: „Eclebniſſe
eines Kriegers in Südweſt Afrika.“ Der
Genannte ſchilderte zunächſt den Feldzug
gegen die Herero, an welchem er als Soldat
des I. See-Bataillons etwa 10 Monate hin-
durch teilgenommen hat auch auf Land und
Leute von Südweſt- Afrika bezog ſich die
Schilderung, und Redner gab an Hand einer
Karte eine nähere Beſchreibung dieſes Landes,
das 1 mal ſo groß ſei als Deutſchland.
Mit beſonderem Jntereſſe wurde den Schil-
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Nummer 85. 1908. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt.“ Donnerſtag, den 9. April.
57 Herr Vortragende teilgenommen mehrere
hotographiſche Aufnahmen veranſchaulichten

J betreffenden Gegenden, wo ſich die
Begebenheiten zugetragen. Der Herr Vor
tragende wies noch auf die beſonderen Um-
ſtände dieſer Kämpfe hin.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. April. Die Einwohner

ahl Halles beträgt nach der Feſtſtellung
es neueſten Berichts des ſtädtiſchen

Statiſtiſchen Amts Ende Februar: 178682;
87 291 männliche und 91 391 weibliche.

Weißenfels, 6. April. Juſtizrat
Braun eine um das ſtädtiſche Gemein-
weſen verdiente Perſönlichkeit, wurde in-
mitten ſeiner Berufstätigkeit vom Herzſchlag
getroffen. Er war ſofort tot und hat ein
Alter von nur 57 Jahren erreicht.

Döllnitz (Saalkreis), 7. April. Der
hieſige Fuhrwerksbefitzer St. machte ſeinem
Leben durch Erhängen ein Ende. Welche
Motive den Unglücklichen, der allgemein ge-
achtet und in guten Verhältniſſen lebte, zu
dieſem Schritt bewogen haben, entzieht ſich
näherer Kenntnis.

Pritſchöna (Saalkreis), 7. April. Das
auswärtige Konſortium, welches mit den
Grundbeſitzern in Raßnitz und Weßmar
Verträge wegen Ankaufs von Feldern zur
Anlage einer Braun kohlengrube ab-
ſchloß. beabſichtigt, demnächſt einſchlagen zu
laſſen. Der Betrieb auf den Werken ſoll
elektriſch eingerichtet werden, weshalb die Er-
richtung einer elektriſchen Zentrale geplant iſt.
Das Konſortium hat daher mit den Gemeinde
vorſtehern in der Umgebung Unterhandlungen
gepflogen, ob es nicht tunlich ſei, durch Ab-
gabe überſchüſſiger elektriſcher Kraft elektriſche
Beleuchtung in den Ortſchaſten, ſowohl in
der Dorflage als auch in den Gehöften ein-
zurichten und auch Maſchinen elektriſch zu
betreiben. Diesbezügliche Beratungen in den
Gemeinden haben denn auch ſchon ſtatt
gefunden. Bindende Erklärungen konnten
jedoch noch nicht abgegeben werden.

Wünſchendorf, 7. April. Vor einigen
Tagen verunglückte die Arbeiterehefrau O.
Hoffmann im nahen Niederclobicau
ſehr ſchwer. Die Frau befand ſich in einem
Schuppen, in dem Düngemittel aufgeſpeichert
waren, als plötzlich die Wand umſtürzte und
die Frau unter ſich begrub. Jn ſchwerver
letztem Zuſtande wurde die Verunglückte her-
vorgeho t und die Ueberführung nach Halle
in die Klinik angeordnet. Die bedanerns-
werte Frau, die erneut ihrer Nederkunft ent
gegenſteht, iſt Mutter von acht Kindern. (W. T.)

Erfurt, 7. April. Bei dem eben be
endeten diesjährigen militäriſchen Aus-
hebungsgeſchäfte trat
Erfurt die bedenkliche Erſcheinung zutage, daß
ein außergewöhnlich hoher Prozentſatz von
Geſtellungs pflichtigen wegen Herzleidens für
untauglich erklärt werden mußte. Nach ärzt-
licher Feſtſtellung iſt die Ur ache des Uebels
zum größten Teil in übermäßigem Zigaretten-
genuß zu ſuchen. So wurden z. B. in Jlvers-
gehofen von 243 Geſtellungspflichtigen nur 53
für tauglich befunden.

Deſſau, 6. April.
glücksfall ereignete ſich heute früh 8 Uhr an
einem Neubau an der Taubenſtraße. Der
dort arheitende Zimmermann Guſtav Mohs
aus Dellnau ſtürzte mit der Rüſtung
des Turmes vom vierten Stsckwerk herab.
Er brach dabei einen Arm zweimal und das
Genick, ſo daß der Tod auf der Stelle ein
trat. Geſtern mittag wurde am Kornhauſe
abermals die Leiche eines unbekannten
Mannes in der Elbe aufgefunden. Die
am 22. März unterhalb des Kornhauſes in
der Elbe aufgefundene, ſchon ſtark in Ver
weſung übergegangene Leiche iſt als die des
Milchfahrers König aus Libbedorf, welcher
ſeit Anfang Dezember verſchollen war, feſt
geſtellt worden.

Gerichtszeitung.
Wien, 6. April. Der Kaſſenräuber Gold-

ſhmidt, der Held der Wiener Köpenickiade,
wurde zu drei Jahren ſchweren Kerkers und zur De
gradation verurteilt.

Vermiſchtes.
Leipzig, 7. April. Auswärts verhaftet wurde

ein 24 Jahre alter Reiſender Lindenthal,
der, trotzdem er verheiratet war, mit einer jungen
Dame ein Verhältnis anknüpfte und ihr unter dem
Heirats verſprechen GSeldbeträge in Höhe von etwa
1000 M. abnahm. Außerdem entwendetr er von
Sachen, die ihm die Dame zur Verwahrung ge-
geben hatte, Wäſche im Werte von 500 M., die er
veräußerte.

Großwardein, 7. April.
meinden der
iſt die

Jn mehreren Ge-
Bezirke Vaskoh und Belenyes

Mutterkrankheit epidemieartig aufge

n ſowohl imStadtkreis, als auch in den Landkreisorten
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treten. Jm Krankenhauſe zu Belenyes werden
zwanzig Kranke gepflegt, von denen zwei unter
großen Qualen geſtorben ſind. Die Kranken leiden
an Krämpfen, die ſechs bis acht Wochen dauern.

Die Mutterkornkrankheit, auch Kriebelkrankheit
genannt, iſt eine Vergiftung durch Mutterkorn, die
meiſt durch den Genuß von Getreide verurſacht wird.

Retzſchkau i. V., 7. April. Auf dem Heim-
wege von einer Vereinsſitzung geriet der 74 jährige
Förſter Friedrich Böttcher aus dem nahen
Brockau am Sonntag abend auf der ſchlüpfrigen
Straße vom Wege ab und fiel in den Dorfteich, wo
er ertrank. Als am andern Morgen ſeine Ange-
hörigen nach dem alten Manne ſuchten, fanden ſie
ſeine Leiche im Teiche.

Botzanowitz, 7. April. Jn der Gaſtwirtſchaft
von Angreß verbrannte bei einem nachts in einem
Zimmer ausgebrochenen Feuer das 17 jährige
Dienſtmädchen Wiezorek. Die zu Beſuch
weilende 30 jährige Nichte des Gaſtwirts ſowie
deren ſiebenjährige Tochter erſtickten im Rauch.

Berlin, 8. April. Ein entſetzlicher Vorfall,
bei dem ein Kind durch Hundebiſſe tödlich verletzt
wurde, ereignete ſich geſtern abend im benachbarten
Kaulsdorf. Das zweijährige Töchterchen des
dort wohnhaften Malermeiſters Melitzky wurde
von einem biſſigen Hunde, mit dem es ſpielte,
zerfleiſcht. Melitzky brachte nachmittags ſein zwet-
jähriges Töchterchen zu ſeinem Schwiegervater, dem
Schweinemäſter Kuntze. Dieſer hielt zur Be-
wachung des Hofes einen großen Schlächterhund,
mit dem die kleine Enkelin ſchon oft geſpielt hatte.
Kuntze ließ deshalb auch geſtern, als er mit ſeiner
Frau auf ſein unweit des Gehöftes liegendes Feld
ging, das Kind wieder mit dem Hunde allein auf
dem Hofe zurück. Gegen ſechs Uhr hörten die
Großeltern einen gellenden Schrei. Sie eilten auf
den Hof und fanden das kleine Mädchen tot neben
dem Hunde liegen. Das Tier hatte das Kind am
Halſe gepackt und in entſeztzlicher Weiſe gebiſſen.
Dabei iſt wahrſcheinlich die Halsſchlagader zerriſſen
worden, wodurch das Kind verblutete. Der über
das Unheil raſend gewordene Großvater ſchlug
den Hund auf der Stelle tot. Der Jammer der
Eltern und Großeltern iſt unbeſchreiblich.

Stettin, 7. April.
Schauſpielerin Margarete Mettternich Potenberg
vom Bellevue-Theater erſchoß ſich aus Liebeskummer

Gmünd, 7. April. Jnfolge verſehentlicher
Verwendung von Rattengift bei Zubereitung
der Suppe erkrankten hier in einer Familie acht
Perſonen. Eine davon, eine 75 jährige Frau, iſt
geſtern geſtorben. Die anderen befinden ſich auf
dem Wege der Beſſerung.

Eſſen, 5. April. Hier brach geſtern in einer
Arbeiterwohnung Feuer aus. Als die Feuerwehr
den Brand gelöſcht hatte, fand man Die verkohlten
Leichen der beiden Kinder des Arbeiters. Die
Kinder hatten in Abweſenheit der Mutter mit Pe
troleum geſpielt.

Königshütte (Schleſten), 7. April. Bei dem
Verſuch, ein Gasrohr, das Feuer gefangen hatte,
abzulöſchen, fingen die Kleider des Arbeiters
Matiejka Feuer. Jm Nu glich der Mann einer
zeuerſäule. Obwohl ſofort Hilfe zur Stelle war,
erlitt er doch fürchterliche Brandwunden.

Allenſtein, 7. April. Ein Raub mord an
einer Greiſin iſt hier verübt worden. Es wurde die
81 jährige Lehrerwitwe Katharine Dembski geſtern
abend in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden Die
Frau Dembski bewohnte ein ihr gehöriges Haus
allein. Der Mord iſt anſcheinend gegen 7 Uhr
abends mit einer Axt oder einem Beil
worden. Es handelt ſich um einen Raubmord;
Schränke und Behältniſſe ſind durchwühlt. Wie
groß die dem Täter in die Hände gefallene Beute
iſt, ſteht noch nicht feſt. Ein Fleiſcher wurde als
verdächtig verhafret.

Frankfurt a. M., 7. April. Der geheimnis-
volle Todes ſturz aus dem D- Zug bei Langen-
ſebold harrt in krimineller Hinſicht noch immer
der Aufklärung. Perſonen, die mit der Toten be
freundet waren, bekunden, daß die in Königsberg
i. Pr. gebürtige Gertrud Boldt aus uter und
wohlhabender Familie ſtammt. Sie ſelbſt beſaß
auch ein hübſches Sümmchen, das ſie, als ſie im
vergangenen Herbſt nach Paris reiſte, durch Teſtament
einer ihr ſehr naheſtehenden Dame aus Königsberg
vermacht hat.
geiſtesgegenwärtig und gewandt geſchildert.
Ausſagen von Krankenſchweſtern der Berliner
Charité, an der auch die B. früher beſchäftigt war,
ſei die Verſtorbene eine durchaus lebensfrohe Perſon

geweſen. gdie ſie vor Jahresfriſt zur Schau trug, wird von
den genannten Zeugen keine Bedeutung beigemeſſen,
und man glaubt nicht, daß die B. freiwillig aus
dem Leben geſchieden ſei.

Hamburg, 7. April. Die von ihrem Mann
getrennt lebende Frau Hohmann, deren Mann
als Schiffer in Magdeburg beſchäftigt war,
wies alle Annäherungsverſuche zurück. Am Sonn-
tag war der Mann von Magdeburg herüberge-
kommen und betrat die unverſchloſſene Wohnung
ſeiner Frau, die in der Küche auf einem Stuhl ſaß.
Jn einem Nebenzimmer war eine Mannesſtimme
vernehmbar; bei Hohmann regte ſich die Eifer-
ſucht und er vermutete, es mit einem Nebenbuhler
zu tun haben, während es tatſächlich ein Einlogierer
war. Der Ehemann geriet in Wut, zog einen
Revolver aus der Taſche und feuerte zwei Schüſſe auf
ſeine Frau ab, die ſie lebensgefährlich verletzten.
Dann richtete er die Waffe gegen ſich ſelbſt; der
erſte Schuß ging fehl, jedoch tötete ihn der zweite.
Die ſchwerverletzte Frau wurde nach dem St. Ge-
orgen-Krankenhauſe gebracht.

Trier, 7. April. Jn Maringen wurde der
64 jährige Hausbeſitzer Million von einem Un-
bekannten in ſeiner Wohnung übderfallen und durch
Hiebe auf den Kopf niedergeſchlagen. Der Ver-
brecher ſchleppte alsdann den vermeintlich Toten
auf den Heuboden, durchſuchte das ganze Haus und
rauste 200 M. Der Ueberfallene wurde ſpäter be-
wußtlos und lebensgefährlich verletzt aufgefunden.

Bernu, 6. April. Jn der Nacht vom 7. auf 8.
März wurde aus der Mineralogiſchen Sammlung
in Bern der geſamte Vorrat an Platin und
Gold entwendet. Von den Dieben hat man keine
Spur; auch die Urheber des Münchner Diebſtahls
ſind bekanntlich bis heute nicht entdeckt. Alles
weiſt darauf hin, daß es ſich um internationale
Einbrecher handelt, die ihre Beute im Ausland zu
Geld machen.

Hreſt, 7. April. Jn der ſtaatlichen Pulver-
fabrik zu Moulin Blanche entzündeten ſich mehrere

De jugendliche Wiener

verüst

Sie wird allgemein als durchaus
Nach

Einer vorübergehenden Niedergedrücktheit,
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arbeitend.
auf mich zu, und da er,

Stkigzze ſah.
Liſt und gratulierte mir

Findigkeit.
e eominöſen Jnſchrift ein,
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Behälter mit Schießbaumwolle. Zwei
Arbeiter, welche die dabei entſtandenen giftigen
Gaſe eingeatmet hatten, ſtarben nach einigen
Stunden.

New-York, 7. April. Die Familie Goul d
hat vorgeſtern abend bekanntgegeben, daß fie ihren
Widerſtand gegen die Verlobung Anna Goulds mit
den Prinzen von Sagan fallen läßt. An
dem großen Familiendiner am vorgeſtrigen Abend
hat der Prinz teil genommen. Es geſtaltete ſich zu
einer großen Verſöhnungsfeier. Sobald das Paar
die Reiſe nach Suropa antritt, wird die offizielle
Bekanntgabe der Verlobung und bald darauf die
Hochzeit erfolgen.

Frau Toſelli.
Karlsruhe, 7 April. Der Badiſchen

Preſſe“ zufolge hat die frühere Kronp inze'ſin
von Sachſen in einem geſtern bei einer be
freundeten Familie in Lindau eingegangenen
Telegramm ihre endgzültige Trennung
von Toſelli und ihre Abſtht einer
Rückkehr nach Deutſchland angezeigt. (Das
Weitere bleibt zunächſt abzuwarten, es iſt man-
cherlei mö lich. Die Red.)

Kleines Feuilleton.
En Aprilſcherz des Kaiſers.

Berliner Maler, dec den Vorzug genießt, bei
Hofe persona grata zu ſein, zeigte anläßlich
des 1. April eine goldene Tibatitere mit Ja-
ſchrift „I. April, Wlhelm II.“, von der er
fol ſende amüſante G ſchichte er ählt: „Vor
einigen Jahren echtelt ich den Auftrag, ben
Kaiſer zu malen und wurde zu dieſem Zweck
ins Schloß biſtellt. Da die Sitzung für den
1. April ſehr zeitig feſtgeſetzt war, ſo bereitete
ich ſchon tags vorher mein Zeichenmatertal
vor, um die erſte Skizze zu machen. Der
Kaiſer kam zur feſtgeſetzten Stunde, grüßte
und nahm ſchweigend ſeinen Platz ein. Da
ich wußte, daß mir nur wenige M enuten ge-
gönnt ſeien, nahm ich ſofort die Kohle zur
Hand, um die Arbeit zu beginnen. Doch wer
beichreibt mein Ecſtaunen, als ich bemerke, daß
ſie keinen merkbaren Strich auf dem Papiere
zurückließ. Jch nehme eine friſche Kohle, ein
friſches Papier dasſelbe Schauſpiel. Jch
ſtehe auf und warte, da aber der Kaiſer
ſchweigt, wäre es ein großer Verſtoß gegen
das Zeremoniell geweſen, wenn ich das Wort
ergriffen hätte. So ſchwieg i
Pötzlich erinnerte ich mich, eine Skizze des
Monarchen unter meinen Papieren zu beſitzen,

angefertigt

Ein

Jch nahm
legte ſie auf die Saffelei und ſtellte mich

Nach einiger Zeit kam der Katſer
wie ich erft ſpäter

erfuhr, des Scherzes Zalber mein Material
zatt- präparieren laſſen, ſo war die Ver-
vblüffung auf ſeiner Seite, als er die fertige

Bald jedoch durchſchaure er meine
lachend zu meiner

Ganz früh am nächſten Morgen
goldene Doſe mit

91 e en r 4tie ich Jhnen zeigte.

hatte.

traf dann bei mir die der
Zur Heirat des Herzogs der

Abruzzen. Der Herzog der Abruzzen traf
u Turin ein und wurde von einem Flügel-
adjutanten des Königs am Bihnhof
empfangen. Der Herzog begab ſich ins
königliche Schloß, wo er nach dem Frühſtück
mit der königlichen Familie eine lange
Privatunterredung mit dem König hatte. Zu
der bevorſtehenden Heirat des Herzogs mit
der Amerikanecin Metß Elkins leiſtete ſich eine
Zeitung in Turin einen etwas bedenklichen
Aprilſcherz. Sie kündete am Vormittag des
1. April an, datz am Nachmittag Miß
Elkins von Paris aus in Turin eintreffen
werde. Die Folge dieſer Nachricht war,
daß ſich eine enorme Menſchenmaſſe vor dem
Bahnhofsgebäude anſammelte. Die Photo
graphen waren beſonders ſtark vertreten.
Als der Zug einkief entſtieg ihm eine junge,

inkelhaartge Engländerin, die ſich zu ihrem
maßloſen Staunen von einer Menſchenmaſſe
mit wilder Begeiſterung begrüßt ſah, während
auf allen Seiten die Photographen ein Bild
nach dem andern machten. Die junge Eng-

2 7 rn r ter T iländerin mußte glauben, unter Verrückte ge
v t d 99 rraten zu ſein. kam die MengeSchließlich

auf den Gedanken, daß die junge Dame viel-
leicht doch nicht Miß Elkins ſei und ver-
ſchwand ebenſo ſchnell, wie ſie gekommen war.

Der Einzug des bulgariſchen Fürſten
paares in der Landeshauptſtadt.
Furſt und die Fürſtin von Bulgarien ſind
Montag nachmittag in Sofia eingetroffen
und haben ihren feſtlichen Einzug in die Stadt
gehalten. Am Bahnhof waren die Chefs der
diplomatiſchen Miſſfionen, dte Miniſter und
andere hervorragende Perſönlichkeiten zum
Empfange erſchienen. Auf dem Bahnſteig
war eine Ehrenkompagnie aufmarſchiert. An
einem vor dem Bahnhof errichteten Triumph-
bogen reichten die ſtädtiſchen Behörden dem
Fürſten und der Fürſtin Salz und Brot dar.

Der
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D'e Offiziere der Garniſon bldeten vor dem
Pilais die T uppen in den Srraßen Spalier.
Das in den prächtig geſchmück en Straßen
maſſenhaft zuſammengeſtrömte Publikum be-
zrüßte die fürſtlichen Herrſchaften mit be
geiſterten Kundgebungen.

Die Notlage der ruſſiſchen Studenten
ſchaft. Aus Mo kau, 6. April, wir be-
richt Laut Bekinntmachung auf dem
ſchwarzen Bett hat die Verwaltung der
Moskauer Untoeiſitſät beſchloſſen, 1300
Studenten zu relegieren, und zwar wegen
Nichthezihlens der Kollegiengelder. De zur
Z it unter den ruſſiſchen Studenten herrſchende

Not iſt ſo groß, daß all die zu ihrer
Linderung ſtattgefundenen ph'lantropſ ſchen

Veranſtaltungen es nicht vermöcht haben, die
Relegation von ihnen ab zuw nden.

Ein prinzlicher Schwindler iſt in
London ve haftet worden U ver die Affäre,
die mit einer romantiſchen Entführungsge-
ſchichte verqucktiſt, wird aus London, 7. April,
serichſet: Ein ruſſiſcher Prinz, Sergius
Uruſogw, ein 24 jähriger Mann, der in
Montpellter Squace im Londoner Weſtend
wohnte, wurde hier verhaftet und dem Bow
S reet-Poltzei gericht unter der Anklage, ſich
in Prris betrügeriſcherweiſe Waren verſchafft
zu haben, vorgeführt. Unter den bei ihm
beſchlagnahmten Sachen befand ſich ein im
Mat 1907 in Petersburg ausgeſt llier Paß
„für P inz Sergius Uruſow.“ Der Angeklagte
leugnete ſeine Schuld, wurde aber in Haft
vehalten. Den Abendblättern zufoige iſt
ſeine Vorgeſchichte eine abenteuerliche. Er
wurde im Juni vorigen Jahres in Paris
wegen betrügeriſcher Erlangung von Waren
unter falſchen Vorſpiegelungen in contumaciam
zu zwei Jahren Gefängnis verurteil Jn Paris
wohnte er mit ſeiner Gattin in einem groß-
artigen Hauſe und bezog angeblich mit ihr
zuſammen Jahrescevenüen von 400000 M.
Schließlich fand man das Neſt vollkommen

war prachtvoll ein-leer, nur der Vorflur
gerichtet, um die Gläubiger zu täu chen.
Seine Frau iſt angeblich eine türkiſche
Prinzeſſin und, wie ſie hieſigen Preß-
vertretern gegenüber behauptete, eine Nich e
des Sultans. Ste wurde am 25. Juli 1904
auf dem Strand Standesamt dem Piinzen
Uruſow angetraut. Estzeißt, daß ſie die geſchtedene
Gattin eines Prinzen Selini ſei und aus
dem Harem entfloh. Jm Trau ungsregiſter
iſt ſie als Cheref Hilmy Guirsdy Zade,
24 Jahre alt, Tochter des verſtorbenen i
viſionsgenerals in der türkiſchen Armee und
Flügeladujtanten des Sultans Zade, einge
ſchrieben. Sie entfloh aus Konſtantinopel in

Verkleidung ei zrau aus niederen
Ständen und gelangte cuf einem Dampfer
nach Marſeille. Der Präſident des Polizeige-
gerichts erlaubte der Frau, ihren Gatten in
der Unterſuchungshaft zu beſuthen.

er

Briefkaſten der Redaktion.
Paſtſtempel Leinefelde. Das Sprichwort: Ein

Narr kann mehr fragen, als zehn Weiſe beantworten
können, iſt noch heute in Geltung. Sie verſtehen

Aus dem Geſchäftsverkehr.

zu
t

gehra

Erstklassiges 5Mur Origina! Packunu abvon A. Zuntz sel. Wwo., Kgl. etc. Hotl.
Käuflich in Merseburg bei:

C. L Ailmmmerinanm,
PWriütz Schanze.

bestanerkanntes Produkt.
3

9 4 Dchwächl. KassoleF 0 ischwächl. Kasssle
793 F FSie afgr akag4 ad u G
wie auch tür junge Mädchen das be-

Wwäl Kräftigungsmittel, um Blutarmut,
Bleichsucht oder schlechtem Aussehen ent-
gegen zu wirken. Kaffee und Tee sind fast
Fertlose Getränke, während Kasseler Hafer-
Kakacguachhaltig sättigend wirkt und kein
nervöses Hungergefühl aufkommen lässt.
Nur echt in blauen Kartons à IMK., niemals lose.



e v

2 r

n

r

Nummer 85. 1908. Werſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt
e r

Be 4

Donnerſtag, den 9. April.

schied sanft, nach schwerem
Leiden, unsere liebe Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Heute mittag 12 Uhr Ver-

Frau Sophie Pahst
geb. Richter

im 80. Lebensjahre.
Die Beerdigung findet Freitag,

nachwittags 3 Uhr, von derKapelle des städtisehen Pried-

hofes aus statt.
Merseburg, den 7. April 1908.

Gebrüder Pabst.
c cPädagogium m 09 um gymnasial und

real VII b.Bad per Einjähr, Vorbereittg

(Thüringen.) Prof. Dr. Posseld.

m a eine Erlösung
von der entſetzlichſten Plage

der Menſchheit iſt

„Danysz-Virus“
entdeckt von Dr. Danysz aus dem

Juſtitut Paſteur, Paris
zur radikalen Vernchtung von
Ratten und Mäusen.
Für andere Tiere und Menſchen

unſchädlich.
Glänzende Zeugniſſe.

Deutsche Danysz-Virus-
Vertriebs-Gesellschaft,

a ſt S
Sonder- Ange J

(Nur bis 1. Mai gültig.)zlerren Knzüge
ohne Unterſchied werden für

2. 70 VI.
tadellos chemiſch gereinigt und

gebügelt. (622
Galgenberg, chem. „Reinigung,

(745 Halle a. S.
Annahmeſtelle für Merſeburg und

Umgegend ber

Frau Marie Euner,
Roßßmarkt 2.

r nur

bei n äß ua anſen gesne t m
A enten De n Off- ten mit
näheren Ang befödert die Erp
S Bit v B. G. 73.

e 2 r ev a S S e 5 J h cE. an denen aus 6

1 t 22lie mit guten Heugn ſſen,welches nähen, plättenun kochenkann,

sueht Stellung
in beſſerem Haushalt. Offerten unterA 35 an die Expedition de Blts.

Zeitige Saatkartoſſeln
Auguſter, 6 Wochen- Kartoffeln und
zeitige blaue abzueben.

Stepham, n derrghe 83.
(Nähe F erte.)

Same enkartoſeln
Up to Ante in abzugeben das

Rittergut Raſchwitz

D S

und nahrhaftes

ſtoffen hergeſtellt.

deutet.

Pollkommener Erſatz für teuere

Naturbutter
unnune Dheinperle

ein ganz neues, erſtklaſſiges, wohlſchmeckendes
Produßkt,

Meiereibutter nicht zu unterſcheiden.

Margarine 5 olo in Carton

die berühmte Spezialmarke aus feinſten Boh-

Beide Sorten ſind gerade in der jetzigen
teueren Zeit allen Hausfrauen zu empfehlen,
da ihre Verwendung eine große Erſparnis be-

Ueberall friſch zu haben.

G Holländiſche Margarine Werke
O Jurgens Prinzen, 6

von allerfeinſter

m. b. Goch.

o S S

D

14. und 15. April.
Zuckerfabrik Kö

Die Ausgabe des Rübenſamens an unſere Lieferanten
erfolgt Montag Dienstag und Müättwoch, den 13.,

rbisdorf
(738

A.G.
Verein der Gaſtwirte von

Merſeburg und Umgegend.

Freitag, den 10. April er.,
nachmittags 31 Uhr:

Monatsverſammlung
in Badelts Reſtaurant.

Der Vorstand
Als ärztlich geprüfte

VI an e S U S
empfiehlt ſich (175

Frau L. Hetzscholdt,
Wilhelinſtr. 6.

Zum Gardinenſpannen
und für Näharbeiten empfiehlt ſich
Frau Sonntag Burgſtr. 11 I.

Stadt Theater in Halle.
Donnerſtoeg, 9. Ap abds. 712

Uhr r h ungilt.: Tiefland.(M aſit on d Albßer

ür das Kreis len
AnneJe uLots (Bi rgſtri e u pei

Brendel (gegtnüber dem
„Hirſch“) abgegeben werden, bitten
wir, I bis 10 Uhr vorm.
daſelbſt gefl. niederSpäter abgege be ne Ar zeigen können

erſt in der Numme des folgenden
Tages Aufnahme ſin den
Die Expedition des Kreisblatts.
e

zuleger

kauftgeinnotg Möbius
Rogichlächteret m. elektr. Motorbetrieb

Oberbreiteſt aße 2. Tel. 394.
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e Conrad, Bächkermstr.

Eine ganze Armee
Kinder ist gross gezogen mit

Carl Koch's
Hährezwiehbaclke,

denn derselbe ist sehr wohl-
schmeckend., besitzt höchsten
XNährwert, befördert die
Körperzunahme, stürkt den
Knochenbau., verhindert die

Kinderkrankheiten
als Rachitis, Skrophulose etc.,
da er die Bestandteile einer
guten Kuhmilch mit den der
Muttermilch eigenen Nährsalzen
und Phosphaten vereint. Zu
haben in Düten und Paketen

à 10., 20. 30 u. 60 Pa. hei:
A. B. Sauerbrey Nacht. Gustav

Köppe, Oberburgstr.
Walther Bergmann, Gott-

hardtsstr. 10:
Garl Schmidt. UnteraltenburgWilhelm Kötteritzsch., Gott

hardtss r.
Adolf Böhme. kl.Frankleben: Rich. andke:
Gross-Kayna: Otto May
Neumark b. Merseburg: Hugo

PErfurt:
Stedten: L. Schmidt;:
Mücheln: W. Ködel.

meister:
Gatterstedt bei Querfurt: G.

Noth
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner:
Radewell: Albert Traeger;
Benndorf: Reinh. Dietrich,

W w. XNagel;
Gröbers: Gerhard Schwarze;
Lauchstädt: Langenberg;
Schafstädt: Stammer;
Niedereichstedt bei Schafstädt:

Emma Dohbritsch;
Bornstedt b. Querfurt: O. Bein-

roth;

Ritterstr.;

Bäcker-

bei Lauchſtädt (736

und

Millionen 49 Deutsche Reichsanleihe

400 Millionen 49, Preussische Konsol. Staatsanleihe

Zeichnungen auf obige Anleihen zum Kurse von 99. 50 bezw.
bis 10. d. BI. abends 6 Uhbr,

(unkündhbar bis 1918).

Kostenfreipanſhaus Friedrich Schultze
99.30 Vermittelt

r
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9900

29000000000I Vertretung
Für Merſeburg und Umgebung ſucht ein erſtklaſ ſſiger

Mineralbrunnen unter günſtigen Bedingungen

zahlungsfähigen, tatkräftigen

Vertreter
zum Verſchleiß ſeines vorzüglichen Mineralwaſſers und 4 Sorten
konkurrenzloſer Limonaden.

Nur leiſtungsfähige Firmen, welche den Vertrieb auf eigene
Rechnung übernehmen können und im Beſitz von Fuhrwerk ſind,

erhalten den Vorzug. (732Angebote unter K. V. 1249 an die Exped. d. Bl. erbeten
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Unsere Narke „Pfeilr rin g“ allein
garantiert die Echtheit unseres

lanoſln- Credm
unserer

Seife.
e „Nachahmungen weise man zurück.Vereinigte Chemische Werke Aktiengesellgehaſt.

Abteilung Lanolin- Fabrik Martinikenfelde, Charlottenburg, Salzufer 16.

Für e Stadt und grets e Merpherg e nur in der

KreisblattDruckerei- für Jedermann-käuflich.
Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue

illuſtrierte Pracht- Ausgabe von

er ſt n De n i n ſ.
n
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Fritz Feuer p's sämſ. Vueen,
2 Wande, elegant Wbanden, BigeLreeclor Format, ca. 1200 Seiten,

mit Jlluſtrationen und mit ausführlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
erſchienen iſt und nunmehr durch unſere Expedition zu dem auſßzergewöhnlich billigen Preiſe von

5 50 fün beide 3 50s Mavisc z Bäncie:s o Mark
zu beziehen iſt. Unſer beliebteſter Volksdichter „Fritz Reuter“
S sollte in keinem deutschen Hause fehlen!
S gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine voll ständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
könuen, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene Mustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen-Auf-
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zu liefern iſt.

Diese vollstündige., illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen.

durch nmgehende Beſtellung ſich einEs versäums niemand Seerwls du ſichern, ſ es ir ſeinen

Hanusgebrauch, ſei es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartige
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter“ iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchenk. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto J. Zone, 60 Pfg.
Porto II. „Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.

Expedition des Merseburger Kreisblattes.
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Für die Revatu on veranmrworinich: Rudolf Heine vröuck und Verlag von Rudolf Heine, Wierſebvurg.
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